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Nr. 153. 
Neue Straßenkämpfe 


hat die belgiſche Hauptſtadt Brüſſel geſehen. 
Sie ſpielten ſich am Donnerſtag Abend ab, nach⸗ 
dem im Laufe des Tages eine ſtürmiſche Kammer⸗ 
figung wegen des Einſchreitens der Gendarmerie 
am Mittwoch ſtattgefunden hatte. Der Miniſter⸗ 
präſident Vandenpeerebom vertheidigte bekanntlich 
die Wahlvorlage in dieſer Sitzung und recht⸗ 
fertigte das Vorgehen der öffentlichen Gewalt mit 
der Haltung der Sozialdemokraten. Darauf ver⸗ 
anſtalteten die Anhänger der Linken Abends in 
den Straßen neue Kundgebungen gegen die Vor⸗ 
lage. Polizei und Gendarmerie ſchritten ein und 
im Nu war der heftigſte Kampf entbrannt. 
Auf beiden Seiten wurde geſchoſſen. Die Civi⸗ 
liſten warfen auch mit Pflaſterſteinen und zündeten 
das den bloßgelegten und zertrümmerten Röhren 
entſtrömende Gas an. Es kamen ſehr viele Ver⸗ 
letzungen vor, ſowohl auf Seiten der Polizei wie 
auch auf Seiten ihrer Gegner. Ein Polizeioffizier 
erhielt einen Meſſerſtich. Drei bis fünf Civiliſten 
ſtürzten tödtlich getroffen zu Boden. Später trat 
die Bürgerwehr in Aktion, und ihr gelang es, die 
Straßen zu ſäubern. 

Ein Augenzeuge dieſer Vorgänge telegraphirt 
über dieſelben: Die Ereigniſſe der heutigen Nacht 
ſind noch bedauerlicher, als diejenigen am Abend 
zuvor. Um 2 Uhr Morgens wurde noch immer 
gegen die Menge chargirt. Sämmtliche großen 
Cafés auf den Boulevards ſind arg zugerichtet, 
da die dort hineingedrängten Maſſen mit Wurf⸗ 
geſchoſſen aller Art auf die Poliziſten und Gens⸗ 
darmen gefeuert haben. Die Baracken vor den 
Centralhallen wurden niedergeriſſen und zu Barri⸗ 
kadenbauten benutzt. Ein Omnibus wurde ange⸗ 
halten, die Pferde wurden niedergeſchoſſen und 
dann verſucht, aus dem Innern des Wagens ein 
Feuergefecht gegen die bewaffnete Macht zu unter⸗ 
halten. Aus den Fenſtern der Wohnungen ſauſten 
Geſchoſſe aller Art auf die Straße nieder. Einige 
60 Verhaftungen wurden bewirkt. Heute werden 


neun Zehntel der belgiſchen Gendarmerie in Brüſſel 


vereinigt ſein. 

Ein Umſchwung in den traurigen Ver⸗ 
hältniſſen, die z. Z. in Brüſſel beſtehen, iſt dadurch 
hervorgerufen, daß der Miniſterpräfident Vanden⸗ 
peerebom am geſtrigen Freitag in der Depurtirten⸗ 
kammer Namens der Regierung erklärte, es beſtehe 
der lebhafteſte Wunſch nach Verſöhnung ſo⸗ 
wie der Wunſch, den von mehreren Abgeordneten 
angedeuteten Weg zu beſchreiten und Verſöhnungs⸗ 
maßregeln zu ſuchen. (Beifall auf der Rechten; 
ſehr gat! auf der Linken.) Der Präſident hob 
hierauf die Sitzung unter allgemeinem Beifall auf. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Nach Schluß der Kammerſitzung verließen die 
ſozialiſtiſchen Deputirten in Gruppen das Kammer⸗ 
gebäude, der Sozialiſt Vandervelde wandte ſich 
mit Ermächtigung der Polizei an die Menge und 
theilte mit, daß die Löſung der Kriſe bevorſtehe, 
ermahnte die Menge zur Ruhe und ſprach die 
Hoffnung aus, daß in Brüſſel die Ordnung 
| wieder eintreten werde. Desgleichen lud er die 


Derlorenes Spiel. 
Original⸗Koman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 

„Bringen Sie mir das Mädchen, Doktor! Ich 
will ſehen, ob ein anderer Menſch ausſehen kann 
wie ſie — meine Ethel.“ 

„So werde ich das Mädchen zu Ihnen 
enden.“ 


„Noch heute, Doktor — ſofort?“ 

„Sofort!“ ſprach der Arzt und reichte ſeinem 
Patienten die Hand. 

„Adieu, Doktor, und halten Sie Wort!“ er⸗ 
| wiberte der Kranke, und als ob die Vögel auf 
ihr Stichwort gewartet hätten, ſo riefen jetzt 

alle in tollem Durcheinander: 
Adieu!“ 
| Der Sanitätsrath ging befriedigt von dannen; 
| er hatte ein Mittel gefunden für feinen Patienten 
zur Linderung feines Leidens; ein Zufall hatte 
Maria Carina geholfen, und er dachte dabei: 
„Vielleicht zu ihrem Glück!“ 

Die Dame, welcher Sanitätsrath Baumann in 
dem Vorgarten der Villa des indiſchen Nabobs 
Vanofen begegnet, war Magda Vorſter, einſt die 
Freundin und Geſellſchafterin ſeiner früh ver⸗ 
ſiorbenen Tochter Ethel, dann die Gemahlin und 


„Adieu, Doktor, 


Menge zu einer Verſammlung im Volkshauſe auf 
den Abend ein. Die Menge zollte dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Deputirten lebhaften Beifall. 

Aber es iſt jetzt an dem Miniſterium, der ge⸗ 
ſammten Linken kräftig nachzugeben. Denn die 
Parteien der Linken verſammelten ſich nach der 
Kammerſitzung und redigirten ein Protokoll, welches 
beſagt, daß Angeſichts des durch die öffentliche 
Meinung ſoeben errungenen erſten Sieges alle 
einig ſeien in der Ueberzeugung von der entſchie⸗ 
denen Nothwendigkeit, die Vereinigung aller oppo⸗ 
ſitionellen Kräfte in dem Widerſtande gegen die 
Wahlovorlage aufrecht zu erhalten. Die Parteien 
der Linken beharren dabei, die Vertagung der 
Vorlage zu verlangen und in der Propaganda hier⸗ 
für fortzufahren, ſprechen jedoch, um dem Gedanken 
nach Beruhigung Ausdruck zu geben, den Wunſch 
aus, daß die Kundgebungen in größter Ruhe fort⸗ 
geſetzt werden. 

Mehrere ſozialiſtiſch⸗fortſchrittliche Deputirte 
brachten im Bureau der Kammer einen Antrag 
ein, welcher ein Plebiscit (eine Volksabſtimmung) 
über die dem Volk erwünſchte Form des Wahl⸗ 
rechts verlangt. — Das „Petit Bleu“ ſagt, die 
Regierung habe kapituliert und die Verhandlungen 
zu einer Verſtändigung müßten ſich auf der 


Grundlage bewegen, daß die verhältnißmäßige 


Vertretung der Parteien in allen Bezirken zuge⸗ 
ſtanden werde. — „Peuple“ erſcheint mit Trauer: 
rand und beſchränkt ſich darauf, die Erklärungen 
der Regierung zu verzeichnen. 


Rundſchau. 


Herr v. Lucanus, der Chef des Geheimen 
Civilkabinets des Kaiſers, erſchien geſtern Mittag 
im Abgeordnetenhauſe, nachdem er vorher ſein 
Erſcheinen angezeigt hatte, und hielt eine eingehende 
Konferenz mit dem Vicepräſidenten des preußiſchen 
Staatsminiſteriums Herrn v. Miquel ab. Der 
Zweck der Unterredung iſt der Stand der Kan al⸗ 
vorlage geweſen. Nach der Unterredung verließ 
Herr v. Lucanus das Abgeordnetenhaus und begab 
ſich ſofort auf die Reiſe nach Travemünde. Dort 
wird er mit dem Kaiſer zuſammentreffen. 

Die Thronfolgefrage in Koburg⸗Gotha 
hat nunmehr ihre Regelung gefunden. Wie Staats⸗ 
miniſter v. Strenge am Freitag im Landtage zu 
Koburg mittheilte, entſagten (wie wir ſchon geſtern 
mittheilten) der Herzog und der Prinz von Con⸗ 
naught auf die Thronfolge zu Gunſten des Herzogs 
von Albany. Der Prinz Connaugth behält ſich 
aber das Erbrecht vor für den Fall, daß der Her⸗ 
zog von Albany vorzeitig ſtirbt oder männliche 


Nachkommen nicht hinterläßt, überhaupt der Mannes⸗ 


ſtamm erliſcht. Der Herzog kommt mit ſeiner 
Mutter nach Koburg, genießt eine deutſche Er⸗ 
ziehung, beſucht ſpäter eine deutſche Univerſität 
und tritt in die deutſche Armee ein. Der Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg iſt zum Vormund 
des Herzogs Albany ernannt worden und ſoll 
Regierungsverweſer werden, falls der Herzog von 
Albany minderjährig die Regierung antritt. Der 


Herzog Albany vollendet am 19. Juli fein 15. 


jetzt die Wittwe feines Schwiegerſohnes. Magda 
war die verwaiſte Tochter eines deutſchen Kauf⸗ 
manns in Indien, der in ſehr zerrütteten Ver⸗ 
hältniſſen geſtorben war und ſeinem Kinde nichts 
hinterlaſſen hatte. Vanofen nahm ſich ſeiner Zeit 
der armen Waiſe an und erzog ſie mit ſeiner 
Tochter, welche nur ein Jahr älter war als 
Magda. 

Als die ſchöne Ethel ſich mit einem Deutſchen 
verheirathete, löſte Vanofen feine geſchäftlichen 
Beziehungen in Indien und zog mit ihr nach 
Deutſchland, um die Früchte eines arbeitsvollen 
Lebens in Ruhe zu genießen. So treu das Glück 
in ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen ihm zur 
Seite geſtanden, ſo wenig fand er es in ſeinem 
Familienleben; früh hatte Vanofen ſeine innig ge⸗ 
liebte Gattin verloren, und kaum weilte er ein 
Jahr in Deutſchland, ſo mußte er auch ſein über 
alles geliebtes Kind ſterben ſehen. 

Kaum war das Trauerjahr verfloſſen, ſo ver⸗ 
mählte ſich der Gatte Ethels zum zweiten Male, 
und zwar eben mit Magda, der Geſpielin Etbels, 
und trat nach ſeiner Vermählung eine längere 
Reiſe nach dem Süden an, um ſeine eigene Ge⸗ 
ſundheit herzustellen und das zarte Leben feiner 
und Ethels kleiner Tochter im ſonnigen Italien 
zu kräftigen. 

Nach kaum halbjähriger Ehe war Magda 
Vorſter Wittwe, und nur wenige Wochen nach 
dem Tode ihres Gatten ſchrieb fe an Vanofen, 
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Sonntag, den 2. Juli 


Lebensjahr. — Der Landtag verwies die Vorlagen 
an die Verfaſſungskommiſſion. 

Zur Erklärung des Reichstagspräſidenten 
Grafen Balleſtrem betreffend die Abänderung 
ſeines in Sachen der Kritik von Kaiſerreden 
im Reichstage gethanen Ausſpruchs wird jetzt ge⸗ 
meldet, daß ein unglückliches Mißverſtändniß vor⸗ 
gelegen habe; daß es überſehen worden, daran 
trage die nervöſe Stimmung und Haſt die Schuld, 
welche die Begleiterſcheinung aller Schlußſitzungen 
ſei. Im Bureau iſt der Irrthum bereits erkannt 
und unter die Berichtigungen aufgenommen worden, 
die nach jeder Seſſion in üblicher Weiſe durch 
die Regiſter nachgewieſen und vertheilt werd en. 
Es iſt bereits angeordnet, durch Verſendung der 
Berichtigungen auch dieſen Irrthum aufzuklären. 
Der Beamte, der die Verwirrung angerichtet hat, 
iſt bereits ermittelt. Es iſt Sache des Präſi⸗ 
denten, ob er Weiteres gegen den betr. Herrn 
unternehmen will. Zu kleinen redaktionellen Aen⸗ 
derungen halten ſich die Korrektoren zuweilen für 
befugt. So iſt auch dieſe Aenderung hinein⸗ 
gekommen. 

In Abgeordnetenkreiſen nimmt man 
an, daß am Dienſtag, den 4. Juli, ſämmtlicher 
zur Zeit für die Plenarberathung reife Stoff auf⸗ 
gearbeitet ſein und an dieſem Lage das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſeine Sitzungen bis auf Weiteres 
unterbrechen werde. Inwieweit es möglich ſein 
wird, während dieſer Pauſe Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen zu halten, läßt ſich noch nicht mit 
Sicherheit überſehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Landtagsſeſſion ſich bis weit in die zweite 
Hälfte des Auguſt hinausziehen dürfte. 

In Sachen des Friedhofsportals der 
Märzgefallenen in Berlin hat vor dem 
Bezirksausſchuß ſchon wieder eine Verhandlung 
ſtattgefunden. Dieſelbe endete ohne ein endgültiges 
Reſultat. Es wurde nur beſchloſſen, vom Kläger 
amtliche Auskunft darüber einzufordern, ob das 
vorgelegte Bauprojekt mit der vom Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſenen Inſchrift von den Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigt worden iſt, ſo daß es zur Abänderung des⸗ 
ſelben eines erneuten Beſchluſſes der Stadtverord⸗ 
neten bedürfen würde. 

Der Ausſtand im Herner Grubenrevier iſt 
als beendet zu betrachten. Am Freitag hat die 
Wiederanfahrt der Arbeiter begonnen. Neue 
Ausſchreitungen find erfreulicherweiſe nicht vorge⸗ 
kommen, und ſo wird das Militär bald wieder 
abrücken. Freilich fehlt es auch immer noch nicht 
an Ausſtändigen. So wird vom geſtrigen Freitag 
Abend gemeldet: Auf Zeche „v. d. Heydt“ fehlten 
heute Mittag von 290 Mann 100, auf „Julia“ 
von 343 Mann 90, auf „Shamrock I und II“ 
(Vormittag⸗ und Nachmittagsſchicht) fehlten 987 
Mann. Auf Zeche „Friedrich der Große“ fehlten 


von 560 Mann 193, auf „Conſtantin der Große“ 


von 190 Mann 24, auf „Mont Cenis“ von 722 
Mann 92. Hierzu kommt noch neu die Zeche 
„König Ludwig“, wo heute Mittag ca. 1000 
Mann nicht einfuhren. 

Von der Haager Friedenskonferenz 
liegen wieder einmal Nachrichten vor, die er⸗ 


daß jetzt auch ihre Stieftochter, welche nie lebens⸗ 
fähig geweſen ſei, trotz aller Pflege und zärtlicher 
Sorgfalt ihr junges Leben ausgehaucht habe. Sie 
ſelbſt hielt nun nichts mehr in Italien zurück. 
Sie wollte die kleine Leiche von Vanofen's Enkelin 
nach Deutſchland bringen, damit dieſelbe mit ihrer 
Mutter in einem Grabe ruhen könnte. 

Und ſo geſchah es, die Tochter Ethels ward 
an deren Seite begraben, nachdem Vanofen vor⸗ 
her durch mehrere Aerzte die kleine Leiche nach 
der Todesurſache hatte unterſuchen laſſen; die 
einſtimmige Ausſage der Aerzte lautete auf Lebens⸗ 
ſchwäche. 

Magda Vorſter war eine kaum zwanzigjährige 
Wittwe, reich und ſchön, denn das ganze Vermögen 
ihres Gatten war nach dem Tode ſeiner Tochter 
laut Teſtament ihr zugefallen. Sie trauerte lange 
um ihren Gatten und widmete ſich ganz Vanofen; 
fie war unermüdlich um ihn beſchäftigt, tröſtete 
ihn und ſuchte ihn zu zerſtreuen. & 

Doch alle Bemühungen der jungen Wittwe, 
ſich die Zuneigung des alten, einſamen, trauernden 
Mannes wieder zu gewinnen, waren vergebens, 
denn Vanofen hegte, ſeit ſein Schwiegerſohu ihm 
Magda als ſeine Braut vorgeſtellt und ſie dann 
die Stelle ſeiner eigenen Tochter eingenommen 
hatte, einen unüberwindlichen Groll gegen dieſelbe. 

Seine Vaterliebe war verletzt durch die ſo 
kurz nach dem Tode Ethels erfolgte Vermählung 
Vorſters mit Magda, und er verbarg ſeinen Un⸗ 
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1899. 


kennen laſſen, daß England nach wie vor bemüht 
iſt, Deutſchland in das Licht eines Friedensſtörers 
auf der Konſerenz zu ſetzen. Londoner Blätter 
verbreiten nämlich das Gerücht, der deutſche 
Militärdelegirte, Oberſt v. Schwarzhoff, weigere 
ſich ſeine Rede gegen die ruſſiſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge drucken zu laſſen, fo daß die mit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage betraute Kommiſſion ihre Bera⸗ 
thungen nicht fortſetzen könne. — Da dieſe Be 
rathungen zwecklos ſind, ſo werden ſie allerdings 
wohl bald eingeſtellt werden. Daß die deutſchen De 
legirten aber das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuten, 
können unſere lieben Freunde in England Nie⸗ 
mandem weismachen, der den Gang der Verhand⸗ 
lungen kennt und ſich erinnert, wie gerade von 
deutſcher Seite darauf hingearbeitet wurde, das 
die Sitzungsprotokolle ſofort der breiteſten Deffente 
lichkeit zugänglich gemacht würden. a 

Weiter wird noch gemeldet: die erſte Kemmil- 
ſion der Friedenskonferenz! nahm Donnerſtag die 
Berichte der Unterkommiſſion über die Anträge 
der ruſſiſchen Vertreter Oberſt Jilinski und Free 
gattenkapitän Scheine entgegen und nahm folgende 
Reſolution an: Die Kommiſſion iſt der Anſicht, 
daß eine Einſchränkung der militäriſchen Laſten, 
gegenwärtig die Welt bedrücken, zur Er⸗ 
höhung des materiellen und ſittlichen Wohles der 
Menſchheit höchſt wünſchenswerth iſt. Dieſe Ber 
ſtimmung ſoll auf die Rüſtungen zu Lande und 
zur See Anwendung finden. Die Berichte werden 
der Konferenz vorgelegt werden. 


Deutſches Reich. E 
Berlin, den 1. Juli 1899. 
Der Kaiſer verließ Freitag früh Kiel und 
betheiligte ſich auf der „Meteor“ an der Wett⸗ 
fahrt nach Travemünde. Die Kaiſerin folgte 
einige Stunden ſpäter auf der Yacht „Hohenzollern! 
Die Flotte gab Salutſchüſſe. Die Ankunft in 
Travemünde ſollte Abends ſtattfinden. Am heutigen 
Sonnabend wollte der Kaiſer Lübeck beſuchen. Der 
Beſuch iſt aber abgeſagt. 2. 
Ueber den neuen Kaiſerbeſuch in den Reichs⸗ 
landen wird aus Metz geſchrieben, daß der 
Kaiſer dort am 29. Auguſt Abends eintrifft und 
einer Belagerungsübung beiwohnt. Am 1. Sep 
tember begiebt ſich der Monarch nach Straßburg 
und von da nach Karlsruhe. Der kommandirende 
General Graf Häſeler, der bei den Herbſtmanöbvern 
als Kritiker ſich im Gefolge des Kaiſers befinden 
wird, folgt ihm am 3. September. : 2 
Der Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
Herzogregent Johann Albrecht zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat den Staatsſekretär v. Bülow zur 
Verſetzung in den Grafenſtand beglückwünſcht. In 
dem Schreiben heißt es zum Schluß: „Alle 
Anhänger der deutſchen kolonialen Bewegung 
blicken voll Vertrauen auf Euere Excellenz als 
den Staatsmann, unter deſſen weiſer und fürſorglichen 
Obhut ſie Deutſchlands überſeeiſche Intereſſen 
jeder Zeit aufs Beſte gewahrt wiſſen.“ — 
Im „Reichsanzeiger“ wird der Vertrag mit 
Spanien betr. Abtretung der Karolinen⸗ ete. 
— 


willen durchaus nicht, ſondern ließ die Wittwe 
ſeinen Groll ſtets fühlen, wo er nur konnte 
Doch dieſe trug anſcheinend mit größter Ge⸗ 
duld die Ausbrüche ſeiner ſchlechten Stimmung 
gegen ſie, war nach wie vor um ihn beſorgt und 
ſuchte ihm die verlorene Tochter zu erſetzeen. 
Nach dem Tode ihres Gatten hatte Magda 
Vorſter eine bedeutende Summe zu einem im 
Bau begriffenen Krankenhaus geſtiftet und war 
als Wohlthäterin in der Reſidenz bald bekannt. 
Bei allen Sammlungen figurirte ihr Name mit 
Beiträgen, fie ſtand an der Spitze verfchiedener 
Vereine, ſuchte die Armen und Elenden auch 
häufig in eigener Perſon auf und genoß den Ruf 
der größten Uneigennützigkeit in allen Kreiſen der 
Bevölkerung. Beſonders intereſſirte ſie ſich für 
das Krankenhaus, welches unter dem Protect 
einer hohen fürſtlichen Dame ſtand und zu deſſe 
Patroneſſen ſie gehörte, ſeit ſie demſelben e 
hohe Summe aus dem Vermögen ihres verſtorbe 
Gatten zugewendet hatte. ; 
Wie Frau Vorſter bereits dem Sanitäts 
Baumann bei der Begegnung mit ihm im V 
garten der Villa Vanofen's bemerkt hatte, 
ſie auch jetzt im Begriff, nach dem Kranke 
zu fahren, um die hohe Protectorin, die ihre 
Beſuch angeſagt, zu empfangen. u 
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Inſeln an Deutſchland ſowie der Notenwechſel 
betreffend die Handelsbeziehungen zwiſchen dem 
Reich und Spanien veröffentlicht. Der Handels⸗ 
vertrag iſt mit dem heutigen 1. Juli bereits 
in Kraft getreten. - 

5 Prinz Heinrich von Preußen befindet 
2 zur Zeit auf der Reife nach Tokio, um dem 
3 Kaifer oon Japan einen Beſuch abzuftatten. Vor⸗ 


ſeien denn gerade die landſchaftlichen Hypotheken⸗ 
banken bevorzugt? Sie (rechts) klagen doch 
immer, daß der Grundbeſitz entwerthet werde; 
hat es mit dieſer Entwerthung etwa eine ähnliche 
Bewandniß, wie mit dem Schutzzoll, der dem 
einen nützt und dem Anderen ſchadet? 

Finanzminiſter v. Miquel weiſt auf die 
Entſtehung einer Broſchüre des Dr. Voigt hin, 
dem die Einſicht der Grundakten zu dem Zwecke 
geſtattet wurde, um die künſtliche Werthſteigerung 
der ſtädtiſchen Grundſtücke und die dadurch 
bedingte Erhöhung der Beleihungsgrenze zu 
ſtudieren. Für dieſe Ziffern trage ich die volle 
Verantwortlichkeit. Dr. Voigt hat auch durchaus 
loyal gehandelt und jedenfalls geglaubt, dem 
Staate einen Dienſt zu leiſten. Daß der preu⸗ 
ßiſche Staat doch noch mehr Sicherheit bietet, als 
die hier in Frage ſtehenden Inſtitute, das wird 
wohl Niemand beſtreiten. 

Miniſter Schönftedt bemerkt, es ſei ihm 
nicht bekannt geweſen, daß Dr. Voigt die Er⸗ 
laubniß des Finanzminiſteriums zur Verwendung 
amtlichen Materials beſaß. Er müſſe jetzt aner⸗ 
N daß Dr. Voigt durchaus loyal gehandelt 
abe. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein und 
dem Abg. v. Armin (konſ.) beantragt Abg. Dr. 
Porſch (Ctr.), die Kommunalobligationen und 
Hypothekenpfandbriefe der preußiſchen unter 
Staatsaufſicht ſtehenden Aktien⸗Hypothekenbanken 
zuzulaſſen, doch ſoll ihnen die Mündelſicherheit 
durch die Auffichtsbehörde entzogen werden können. 
Abg. Mundel (frſ. Vp.) zieht feinen Antrag 
zu Gunſten des Antrags Porſch zurück. Bei der 
Abſtimmung über den letzteren wird Auszählung 
nöthig. Der Antrag wird mit 176 gegen 138 
Stimmen abgelehnt, angenommen dagegen 
ein Antrag Gamp (frkonſ.), wonach nnündelſicher 
ſein ſollen die auf den Inhaber lautenden 
Schuldverſchreibungen, welche von einer Hypotheken⸗ 
aktienbank auf Grund von Darlehen an inländi⸗ 
he Körperſchaften des öffentlichen Rechts aus⸗ 
gegeben ſind. 

Der Reſt der Vorlage wird nach unerheblicher 
Debatte erledigt und hierauf die Charfreitags⸗ 
vorlage gegen die Stimmen der Nationallibe⸗ 
ralen angenommen. 

Sonnabend: Kleinere Sachen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 30. Juni. 
Der verantwortliche Redakteur des „Fremdenblatt“ 
Leopold Reichsritter von Blumencron iſt im Alter 
von 96 Jahren geſtorben. — Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, wird das gemeinſame 
Budget außer der gewöhnlichen Steigerung 
des Heeresbudgets um etwa 3¼ Millionen auch 
eine nicht unbeträchtliche Erhöhung des Marine⸗ 
budgets für Schiffsbauten behufs allmählicher 
Verwirklichung des Flottenprogramms enthalten. 
— Die Beiſetzung des Kardinals Eraf Schön⸗ 
born hat heute im Beiſein des Erzherzogs Franz 
Ferdinand als Vertreter des Kaiſers in Prag 


fd 
geſtern traf er an Bord des Flaggſchiffes 
„Deutſchland“ in Yokohama ein, wo ihn ein ja⸗ 
bene Geſchwader begrüßte. 
f Der neuernannte deutſche Geſandte in China 
v. Ketteler iſt in Peking eingetroffen. 
Aus Kiautſchou wird gemeldet, daß die 
vor einigen Tagen dort ausgebrochenen Unruhen 
faſt völlig beendigt ſind. Der chineſiſche Provinz⸗ 
Gouverneur hat eine Kommiſſion von Beamten 
berufen, der es zur Aufgabe gemacht worden iſt, 
in Kaomi die völlige Ordnung wieder herzuſtellen. 
Der Erfolg der beiden deutſchen Expeditionen, an 
denen etwa 200 Mann betheiligt waren, kann 
daher als geſichert gelten. 
Beim Finanzminiſter v. Miquel findet 
heute (Sonnabend) ein Abendeſſen ſtatt. Es 
werden Mitglieder des preußiſchen Landtags und 
des Bundesraths erſcheinen. 

3 Der Landtagsabgeordnete Hofbeſitzer Matt⸗ 
feldt aus Linden (Hannover) ift am Freitag in 
Berlin geſtorben. Herr Mattfeld gehörte der 
nationalliberalen Partei an. 


* Die Manalkommiſſion 

des Abgeordnetenhauſes hat am geſtrigen Freitag 
die Specialdebatte über die Vorlage eröffnet, aber 
nicht gerade beſonders gefördert. Die längſt er⸗ 
wartete Entſcheidung iſt nicht gefallen; die Be⸗ 
rathungen werden vielmehr fortgeſetzt. 
Was die Einzelheiten der Verhandlungen 
angeht, fo ſtellte zunächſt Abg. v. Eynern (natl.) 
2 Pi daß eine Reihe von Anträgen mit Einver⸗ 
ſtändniß der Antragſteller als durch die Erklärung 
der Regierung erledigt zu betrachten ſind. Abg. 
Gamp begründete ſodann feinen Antrag betr. 
erhebliche Ermäßigung der Eiſenbahngütertarife 
und durchgreifende Verbeſſerungen der Kanalver 
bindungen, ſpeciell in den öſtlichen Provinzen. 


Miniſter Thielen erwidert, die Forderungen des 
Abgeordneten Gamp ſtänden in keinem Zuſammen⸗ 
hang mit der Kanalvorlage. Tarifliche Ausnahmen 
für die Eiſenbahnen ſeien nur dann ſtatthaft, wenn 
es ſich um die Erhaltung der wirthſchaftlichen 
— —.— einer Provinz oder Gegend handele. 
Bezüglich Schleſiens ſei dies in reichlichem Maaße 
geſchehen. Außerdem ſei es aber merkwürdig, daß 
ſolche Abgeordneten Kompenſationen für den Fall 
der Kanalherſtellung fordern, die principiell gegen 
den Kanalbau ſeien und auch deſſen Gegner 
bleiben würden. (Sehr richtig!) Die Staats 
regierung halte an dem von ihr dargelegten Stand⸗ 
punkte bezüglich der Kompenſationen feſt. 

5 Der Antrag, die Kompenſationen für Schleſien 
in das Geſetz einzuſtellen, wurde abgelehnt, ange⸗ 
nommen wurde dagegen ein Antrag, 2 Millionen 

zu Vorarbeiten zur Kanaliſirung der mittleren 
und unteren Elbe zu verwenden. Der Antrag betr. 


Verwendung von 2 Millionen zu Vorarbeiten für ſtattgefunden. 

die Waſſerverbeſſerung Oberſchleſien⸗Berlin wurde Frankreich. Der Regierungskommiſſar beim 
mit Stimmengleichheit abgelehnt. Renner Kriegsgericht, ajor Karriere, 
Am heutigen Sonnabend findet die Fortfegung | hat 37 Belaſtungszeugen vorgeladen. General 


Mercier beabſichtigt angeblich vor dem neuen 
Kriegsgericht zu ſagen: Ich ſchwöre bei meiner 
Soldatenehre, daß Dreyfus ſchuldig iſt. Darauf⸗ 
hin glauben die „Nationaliſten“, werde Dreyfus 
dann verurtheilt werden. Ruhige denkende 
Leute behaupten dagegen, das Kriegsgericht könne 
auf keinen Fall, nachdem Eſterhazy mündlich oder 
ſchriftlich ſich als den Verfaſſer des Bordereaus 
bekannt hat, zu dem Schluſſe gelangen, Dreyfus 
habe das Bordereau geſchrieben. Und da das un: 
möglich ſei, ſo ſei auch die Verurtheilung Drey⸗ 
fus unmöglich. In den Tagen der kriegsgericht⸗ 
lichen Verhandlungen in Rennes wird Deroulede, 
entgegen den urſprünglichen Plänen, dort nicht 
rad fein. Auch die maßgebenden Führer 
der Reviſioniſten haben dem ausdrücklichen Wunſche 
der Regierung gemäß auf die Reiſe nach Rennes 
verzichtet, und werden erſt zum Progeſſe ſelbſt als 
Zeugen vor dem Kriegsgericht erſcheinen. 

Paris, 30. Juni. (Deputirtenkammer.) 
Pourpuéry de Boiſſerin bringt einen Antrag ein, 
welcher die Regierung auffordert, die Kammer 
nicht zu vertagen, ſo lange die Republik in Ge⸗ 
fahr ſei. Der Antragſteller drückt gleichzeitig 
mehreren Mitgliedern des Kabinets ſein Miß⸗ 
trauen aus. Präſident Waldeck⸗Rouſſeau erwidert, 
das Kabinet ſei eine Regierung republikaniſcher 
Politik. Wenn man ſage, die Republik ſei in 
Gefahr, ſo ſei dies eine arge Uebertreibung. 
Hierauf zieht Pourpusry ſeinen Antrag zurück. — 
Der Senat nahm eine Vorlage an, durch welche 
ein ze auf übermanganſaures Kali gelegt wird. 

ngland. London, 30. Juni. (Unter⸗ 
haus.) Samuel Smith fragt an, ob Angeſichts der 
britiſchen Schiedsgerichtsvorſchläge im Haag die 
Regierung in Transvaal irgend einen 
Schiedsmodus anregen wolle, der, während 
er Englands Suzeränität anerkannt, ein unpar⸗ 
teiiſches Urtheil über alle ftrittigen Punkte verſpreche. 
Balfour erwidert, es ſei verfrüht, eine Erklärung 
darüber abzugeben, welche Vorſchläge die Regierung 
in dieſer Beziehung machen könne, ſie habe aber 
bereits die Vermittelung einer befreundeten Macht 
abgelehnt. (Lauter Beifall bei den Minifteriellen.) 


Aus der Provinz. 


der Berathungen ſtatt. 


preußischer Landtag. 
bgeordnetenhaus. 

85. Sitzung vom 30. Juni. 
Das Ausführungsgeſetz zum Bür gerlichen 
Geſetzbuch ſteht zur dritten Leſung. 
In der Generaldebatte erklärt Abg. Kirſch 
(Ctr.), er werde für die Vorlage ſtimmen, obwohl 
er gewünſcht hätte, daß eine Aenderung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Gerichtskoſten ſtattgefunden 
hätte. Nach der Vorlage unterliegen Gerichtskoſten 
nie der Verjährung. Hoffentlich greife hier eine 
ſondere geſetzliche Regelung Platz. Damit 
ließt die Generalerörterung. 
Zu Artikel 10 „Geſetzliche Zinſen“ ſtellt 
uſtizminiſter Schönſtedt feſt, daß die Feſt⸗ 


Br. 


ach dem 1. Januar 1900. 
Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt zu 
dem Artikel „Schuldverſchreibungen auf den In⸗ 
haber“, die Beſtimmungeu über die Ausſtellung 
de Zinsſcheine abzuändern. Juſtizminiſter 
Schönſtedt bezeichnet den Antrag theils als 
entbehrlich, theils als unmöglich. Der Antrag 
wird abgelehnt. 
Art. 52 enthält die Beſtimmung, daß die für 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
geltenden ehelichen Güterrechte künftig durch die 
eine Gütergemeinſchaft nach dem Bürger⸗ 
n Geſetzbuch erſetzt werden ſollen. Hierzu 
ein Antrag Brandenburg (Ctr.) vor, 
ach dieſe Vorſchrift für Hannover keine An⸗ 
dung findet auf Ehen, zu deren Vermögen 
in der Höferolle eingetragener Hof gehört. 
Antrag wird angenommen, nachdem Juſtiz⸗ 
ſter Schönſtedt erklärt, daß er dem Antrag 
nicht widerſprechen wolle. - 
Art. 74 handelt von der Anlegung der 
ndelgelder und zählt diejenigen Werthpapiere 
die zur Anlegung von Mündelgeldern zuge⸗ 
m werden. Es liegen hierzu zahlreiche Anträge 
welche die Zulaſſung weiterer Papiere be⸗ 


Abg. Munckel (frſ. Vp.) befürwortet den 
Antrag ſeiner Partei, die Regierungsvorlage 
derherzuſtellen, wonach auch die Hypotheken⸗ 


bank⸗Pfandbriefe mündelſicher ſein ſollen. Warum nieder. Stellenweiſe lagen Hagelkörner noch am 


Mittwoch früh in großen Haufen an den Wieſen⸗ 


Lautenburg, 29. Juni. Ein außerordentlich 
ſtarker Hagelſchlag ging am Dienſtag über einen 
Theil des Strasburger und Löbauer Kreiſes 


abhängen. Die Ernte in den betroffenen Ort⸗ 
ſchaften dürfte zum größten Theil vernichtet ſein. 

* Elbing, 30. Juni. Eiue Doppelhin⸗ 
richtung fand geſtern in Braunsberg ſtatt. 
Es wird darüber folgendes Nähere berichtet: 
Geſtern früh um 6 Uhr wurden auf dem Hofe 
des hieſigen Gerichsgefängniſſes die Hofmannsfrau 
Maria Lau, geb. Frieſe und der Knecht Wiebrodt 
aus dem Kreiſe Pr. Holland durch den Scharf⸗ 
richter Reindel jun. aus Magdeburg durch das 
Beil hingerichtet. Zwiſchen beiden hat zu Leb⸗ 
zeiten des Ehemannes, Hofmann Lau, ein intimes 
Verhältniß beſtanden. Um ſich heirathen zu können, 
hatten fie gemeinſchaftlich den 69 jährigen Lau 
vergiftet und zwar durch Arſenik Sie wurden 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
Das eingereichte Gnadengeſuch an den Kaiſer iſt 
abgelehnt worden. Inzwiſchen hat die Frau im 
Gefängniſſe einem Kinde das Leben gegeben, 
welches vor kurzer Zeit von Verwandten abgeholt 


wurde. Geiſtlicher Beiſtand wurde beiden Delinquen⸗ 
ten durch Herrn Prediger Wegner zu Theil. Die Frau 
mußte, mehr todt als lebendig, zur Richtſtätte ge⸗ 


ſchleppt werden. Auf eine an ſie gerichtete Frage 
gab ſie, am ganzen Körper zitternd, zur Antwort, 
daß ſie nicht ſterben wolle. Jedoch nach ein paar 
Minuten war ihr Haupt vom Rumpfe getrennt. 
Wiebrodt betrat gefaßt den Richtplatz. Er zeigte 
große Reue, bekannte noch einmal ſeine Schuld 
und wollte als reumüthiger Sünder aus dieſem 
Leben ſcheiden. Darauf wurde auch er geköpft. 
Die Hinrichtung beider dauerte kaum zehn Mi⸗ 
nuten. Die Körper der Gerichteten wurden in be⸗ 
reitſtehende Särge gelegt und um 8 Uhr auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe begraben. 

Freyſtadt, 29. Juni. In unſerem 
Städchen weilte geſtern der Herr Oberpräſident 
v. Goßler in Begleitung des Herrn Landraths 
v. Auerswald. Nach einer Beſprechung mit den 
Mitgliedern des Magiſtrates und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſichtigte der Herr Ober⸗ 
präſident die evangeliſche Kirche und begab ſich 
von da nach dem im Bau begriffenen Bahnhof. 
Nachmittags fuhr Herr v. Goßler zu Herrn von 
Puttkamer nach Gr. Plauth. 

* Danzig, 30. Juni. Dem Kanzleidiener 
beim hieſigen kgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium, 
Herrn Schwiedland, welcher morgen ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum begehen wird, wurde 
ſchon heute als Anerkennung für langjährige 
Dienſtthätigkeit das ihm vom Kaiſer allg. Ehren⸗ 
zeichen in Gold überreicht. — Die Oſtdeutſchen 
Induſtriewerke Marr & Komp. zu Schellmühl 
beabſichtigen auf ihrem Grundſtück in Schellmühl 
eine Eiſengießerei zu errichten. 

*Schulitz, 28. Juni. 
11 Uhr brannte das Stallgebäude des Beſitzers 
Teske in Steindorf nieder. Leider iſt bei dieſem 
Feuer ein Menſchenleben zu beklagen. Der 
Knecht, welcher im Stalle ſchlief, wurde mit 
ſchweren Brandwunden noch lebend aus dem 
brennenden Gebäude herausgeholt, iſt aber, da 
ſeine rechte Seite und das rechte Bein ſchwer 
verletzt waren, nach einigen Stunden geſtorben. 
Muthmaßlich iſt der Verunglückte ſelbſt an der 
Entſtehung des Feuers ſchuld, da er ſich nur 
allein im Stalle befand. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
N Thorn, 1. Juli. 


$ [Berjonalien.] Der Referendar Dr. 
jur. Richard Wannow aus Gütland ift zum Ge: 
richtsaſſeſſor ernannt worden. ö 

Der Kandidat der Medizin Herr Max 
Henning aus Thorn hat in Berlin die Staats⸗ 
prüfung als praktiſcher Arzt beſtanden. 

1 [Per ſonalien bei der Eiſenbahn. 
Entlaſſen: Stations⸗Verwalter Ewald in Garnſee 
und Stations⸗Aſſiſtent Kluth in Marienwerder. 
Verſetzt Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Wilke von 
Gerdauen nach Konitz zur Verwaltung des Bahn⸗ 
hofes, die Stations⸗Aſſiſtenten Lehmann von 
Dirſchau nach Elbing und Truſch von Hohenſtein 
nach Garnſee als Stations⸗Verwalter, Lademeiſter⸗ 
Diätar Schubert von Thorn nach Danzig. 

* [Militäriſches.] Der vom Artillerie⸗ 
depot in Glatz bis Mitte September d. Is. 
zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kommandirte 
Feuerwerks⸗Oberleutnant heißt Wenck. 

„ [Der Kriegerverein) veranitaltet 
morgen im Ziegeleipark ein Kinder⸗ und Volksfeſt, 
während der Schützenverein Mocker mor⸗ 
gen im Schützengarten zu Mocker ſein Königs⸗ 
ſchießen abhält. 

+ [Der Verein „Stephania“,] eine 
Vereinigung hieſiger Poſtbeamten, begeht dieſen 
Sonntag im Vickoriagarten die Feier feines 2. 
Stiftungsfeſtes. 5 

[Ein deutſch⸗katholiſcher Ge⸗ 
ſellen verein ſoll hier gegründet werden, zu 
welchem Zwecke morgen Vormittag 11 Uhr im 
Victoria⸗Garten eine Vorbeſprechung ſtattfindet. 
Man ſcheint alſo in dem bisherigen ſog. „katho⸗ 
liſchen“ Geſellenverein doch ein Haar gefunden zu 
haben, weil in dieſem Verein jedenfalls „katholiſch“ 
gleichbedeutend ſein ſoll mit „polniſch.“ 

[M. G. V. „Liederfreunde.“] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurden für 
das neue Vereinsjahr in den Vorſtand gewählt 
die Herren: A. Olſchewski (Vorſitzender), Ulbricht 
(Geſangsleiter), C. Tapper (Schriftführer), Geisler 
(Rafienführer), Seepolt (Notenwart), Hartwig und 


Herr Schulz einſtimmig wiedergewählt. 
Verein zählt jetzt 160 Mitglieder (darunter 37 


Geſtern Abend um 


Loch (Feſtordner). Als Wurſtkaſſenrendant wurde 
Der 


aktive), gegen 149 am Schluſſe des letzten Ver⸗ 
einsjahrs. Das Vereinsvermögen hat ſich erfreu⸗ 
licher Weiſe von 77 Mark auf 259 Mk. ver⸗ 
mehrt. Sechs Mitglieder werden prämlirt, da fie 
ſämtliche Uebungsabende beſuchten. 
unternimmt mit ſeinen Angehörigen am Sonntag 
den 16. d. Mts., einen Ausflug nach Ottloſchin; 
das Stiftungsfeſt ſoll Anfangs November gefeiert 


werden. Die zur ⸗Anſchaffung eines neuen Lieder⸗ 


ſchatzes nöthigen Mittel wurden bewilligt. 
[Die Freiwillige Feuerwehr! 
hielt Donnerſtag Abend unter dem Vorſitz des 


Herrn Stadtrath Borkowski eine Hauptverſammlung 


ab, in welcher dem Vorſtandsbeſchluß, dem Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverbande ſich anzuſchließen, 
zugeſtimmt wurde. Herr Borkowski, der bekannt⸗ 
lich Führer der Freiwilligen Wehr iſt, berichtete 
eingehend über den Stand der Spritzenhaus⸗Ange⸗ 
legenheit, zu deren endlicher Verwirklichung jetzt 
Ausſicht vorhanden ſein ſoll. Als Vertreter der 
Freiw. Wehr auf dem Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tage in Deutſch⸗Krone wurden gewählt die Herren 
Abtheilungsführer Lehmann,] Steiger Olkiewicz und 
Skalski; Seitens des Magiſtrats find für die 
ſtädtiſche Feuerwehr die Herren Stadtbaumeiſter 
Brandinſpektor Leipoltz (an Stelle des verhinderten 
Herrn Borkowski) und Spritzenmeiſter Marquardt 
deputirt. Auf der Tagesordnung des Feuerwehr⸗ 
tages ſtehen u. A.: Vortrag Rieve über Einrich⸗ 
tung von Wehren und innerer Dienſt, Vortrag 
Hennig über äußeren Dienſt, Bericht über den 
Charlottenburger Feuerwehrtag 1898, Wahl des 
Ortes für den nächſten Feuerwehrtag. — Ueber 
eine Aufforderung der Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft, die Wehr möge ſich an dem Fackel⸗ 
zuge am Vorabende des Bundesſchießens betheiligen, 
ſoll demnächſt noch Beſchluß gefaßt werden. 
[Zum Koſchat⸗Konzert am 6. Juli. 
Im vorigen Jahre konzertirte das Koſchat⸗Quintett 
mit außerordentlichem Erfolge in München. Ueber 
ein dortſelbſt am 24. Juni d. J. gegebenes Kon⸗ 
zert ſchreibt die „Münchener Allg. Ztg.“ vom 25. 
Juni d. J. Folgendes: Das Koſchat⸗Quintett hat 
auch diesmal wieder ſeine Anziehungskraft bewährt: 
Der große Caim⸗Saal war bis auf den letzten 
Platz geſtern Abend ausverkauft. Und wer gekommen, 
ſah ſich nicht getäuſcht, des Meiſters volksthüm⸗ 
liche Liederkompoſitionen wurden wieder in origi⸗ 
nellſter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Thomas 
Koſchat uud feine vier Getreuen Traxler, Neu: 
bauer, Fochler und Haan wurden gleich beim Er⸗ 
ſcheinen ſtürmiſch applaudirt, ein Beifall, der ſich 
nach jeder Nummer ebenſo lebhaft wiederholte und 
das an und für ſich ſchon recht fleißige Quintett 
immer wieder zu neuen Dreingaben veranlaßte. 
Viele Novitäten von Koſchat ſelbſt kamen zum 
wunderbaren Vortrag, den metallreiche Stimme, 
Reinheit und deutliche Textausſprache auszeichnen. 
„Die Liab blüaht nur amol,“ ſowie die ſentimen⸗ 
tale Kärnthner Ballade „Am Kreuzweg unterm 
Gamsberg“ eröffneten den Abend; es folgte ein 
prächtiges Tanzliedchen, das derbkomiſche „Beim 
Haſelwirth,“ dem ſich dann unterbrochen durch 
viele Tenor⸗ und Baß⸗Solo⸗Einlagen, in bunter 
Reihenfolge bald tiefernſte, bald heitere Nummern 
anſchloſſen, wie „Grüße an die Heimath,“ „Der 
ſakriſche Baß“ u. A. m. Daß Koſchats unver⸗ 
wüſtliches „Verlaſſen“ nicht fehlen durfte, iſt 
ſelbſtverſtändlich; ebenſo ſelbſtverſtändlich aber auch, 
daß nach der rührend eindrucksvollen Wiedergabe 
dem Meiſter ſtürmiſche Ovationen zu Theil wurden. 
Schließlich, als der Applaus nach dem „B'hüat 
dich Gott“ immer noch nicht enden wollte, richtete 
Koſchat einige warm empfundene Abſchiedsworte 
an ſeine Verehrer, wobei er beſonders bei dem 
Hinweis, daß wir eines Stammes ſind, einmüthig 
acclamirt wurde. Mit dem Ausdruck aufrichtigen 
Bedauerns, daß das Quintett uns nur dieſen 
einen Abend heuer gegönnt, nahm Jeder von dem 
ſtimmungsvollen Abend Abſchied. — Wir können 
nicht umhin, die Muſikfreunde auf das Koſchat⸗ 
Konzert, welches hier am 6. Juli ſtattfindet, ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. Die Eintritts⸗ 
preiſe ſind ſo geſetzt worden, daß es Jedermann 
vergönnt iſt, dem Konzert beizuwohnen. 
* [Neuſtädtiſche evangeliſche Ge⸗ 
meinde.] Die vereinigten Körperſchaften der 
Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde hielten 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Ja⸗ 
cobi eine Sitzung ab. Zuerſt wurden die in die 
Gemeinde⸗Vertretung neugewählten Mitglieder, die 
Herren Glaſermeiſter Emil Hell und Schloſſer⸗ 
meiſter Labes eingeführt. Dann erfolgte Vor⸗ 
legung der Rechnung der Kirchenkaſſe pro 1898/99, 
welche noch mit einem Beſtande abſchließt, wenn⸗ 
gleich bereits ein nennenswerther Betrag kapita⸗ 
liſirt worden iſt. Den Rechnungsführern wurde 
Entlaſtung ertheilt. Zum Schluß machte der 
Vorſitzende Mittheilungen über den Pfarrhausbau. 
(%% [Ein Volksfeſt] findet von dieſem 
Sonntag ab wieder im „Volksgarten“ und auf 
dem angrenzenden Gelände ſtait. U. A. iſt da⸗ 
ſelbſt auch Büchler's Zoologiſche Ausſtellung zu 
ſehen, die ſehr intereſſant zu fein ſcheint. Wir 
entnehmen über dieſe Schauſtellung dem „Eſſener 
Generalanzeiger“ Folgendes: Die Zoologiſche Aus⸗ 
ſtellung, welche zur Zeit in der Grabenſtraße das 
Publikum zum Beſuch einladet und die wir zu 
beſichtigen Gelegenheit hatten, iſt in der That 
eine Sammlung äußerſt bemerkenswerther Abnormi⸗ 
täten. Man findet dort ſo außerordentlich eigen ⸗ 
artige Bildungsbeſonderheiten an lebenden Säuge⸗ 
thieren und Vögeln, eine vermehrte Zahl der Beine, 
Flügel, Hufe und dergleichen mehr, daß man 
wohl behaupten darf, es ſei keine ſo reiche Samm⸗ 
lung thieriſcher Sonderbildungen als wandernde 
Ausſtellung zu ſehen. Wir möchten daher den 
Beſuch gern empfehlen, namentlich auch zoologiſchen 
Intereſſenten. Nicht unintereſſant iſt ferner bie 
kleine Sammlung ſeltener exotiſcher Tiere. 


Der Verein 
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dritter Sache wurde gegen den Arbeiter Franz Rennes, 30. Juni. »oends lief hier das 
Kwiatkowski aus Klammer und den Knecht] Gerücht um, der Polizeidirektor habe ſich nach 
Robert Lemke aus Oberausmaas wegen Nöthi⸗ Lorient begeben; er werde ſich dort der Perſon 
gung verhandelt. Die Angeklagten ſollten den] von Dreyfus verſichern und ihn gegen 2 Uhr 
Gymnaſialprofeſſor Bordihn aus Culm und deſſen | nach Rennes bringen. 

Gattin beim en: ar der Dun 4 un⸗ . er Ber 
flätiger Weiſe beläſti en. end Kmwiat: | _. .. : FR 2 
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„A Auſſiſches Vicekonſulat.] Wie uns | lermeifter Borkowski aus Thorn, Gutsverwalter 
mitgetheilt wird, verreiſt der hieſige Kaiſerlich Ruſſiſche[ von Owſianny aus Miliszewo, Maſchinenbauer 
ice⸗Konſul Herr Hofrath von Loviagin auf | Weſthelle aus Sadlinken, Oberlehrer Preuß, Kauf⸗ 
4 Wochen nach Rußland und wird während diefer | mann Emil Dietrich, Baugewerksmeiſter Illgner, 
vom Konſulats⸗ Sekretär und gerichtlich] Kaufmann Oskar Voeltzcke aus Thorn, Gutsbeſitzer 
vereideten Dolmetſcher und Translateur der | Krüger aus Schloß Neſſau, Zimmermeiſter Raum 
ruſſiſchen Sprache Herrn S. Streich von bier | aus Thorn. — Zur Verhandlung ſtanden zwei 
vertreten. Sachen an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter 


— 


) [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Bader⸗ Julius Gollnick aus Brattian wegen theilt wurde, erging gegen Lemke ein freiſprechen⸗ E EEE 
ſtraße Nr. 7, Herrn Rentier Samuel Bry | wiffentliden Meineides zu verant- des Urtheil. N Meteorologiſche Beobachtungen zu 
gehörig, iſt für 53000 Mk. in den Beſitz der | worten. Als Vertheidiger war dem Angeklagten Herr 88 [Polizeibericht vom 1. Juli.] Thorn. 


Gefunden: Taſchenmeſſer auf dem Hofe des - ; 
Kaiferlichen Poftamts. — Ein gefunden hat | .de Meur Kufttemperatur: +17 Dreh, 
ſich ein kleiner gelb und weiß gefleckter Hund beim | Celſius. Wetter: tüde. Wind: S8 


ufleute Tomaszewski und Witt übergegangen. 
[Zum Vorbereitungsdienft] für 
das Amt eines Gerichtsſchreibergehilfen können im 


Rechtsanwalt Aronſohn beigeordnet. Angeklagter, 
eine bereits vielfach, darunter auch mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Perſon, wurde am 17. Januar d. J. 


Bezirk des Oberlandesgerichts in Hamm noch 10 vor der Strafkammer des Königlichen Amtsgerichts | Reftaurateur Vierrath Seglerſtraße 6. — Ver⸗ 
nwärter im laufenden Jahre zugelaſſen werden. in Löbau in der Strafſache gegen die Befigerföhne | haftet: Acht Perſonen Wetterausſichten für das nördliche 
(Re kruteneinſtellung.] Das Kriege | Olinsfi aus Brattian eidlich als Zeuge ver⸗ Waſſerſtand bei Warſchan heute Deutſchland. 7 


nommen. Die Gebrüder Olinski waren der Ver⸗ 
leitung zum Meineide angeklagt und ſie hatten ſich 
auf den heutigen Angeklagten als Entlaſtungs⸗ 
zeugen berufen. Als Gollnick eidlich über 
ſeine perſönlichen Verhältniſſe befragt wurde, 
gab er an, daß er noch nicht beſtraft ſei. 
Nach der Behauptung der Anklage ſoll Gollnik 
dieſe Angabe aus dem Grunde gemacht haben, 
um vollſtändig glaubwürdig vor Gericht zu er⸗ 
ſcheinen. Dieſe Angabe war indeſſen wider 
beſſeres Wiſſen falſch abgegeben. Denn Gollnik 
war vielfach, darunter einmal mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft worden. Gollnik, der deshalb 


miniſterium hat beſtimmt, daß die diesjährige 
ekruteneinſtellung in der Zeit vom 10. bis ein⸗ 
ſchließlich 14. Oktober d. Is. zu erfolgen hat. 

& [Beköſtigungsgeld.] Das für das II. 
Halbjahr 1899 feſtgeſetzte „niedrige Beköſtigungs⸗ 
geld“ beträgt im Bereiche des XVII. Armee⸗ 
Korps für den Tag für Gemeine bezw. Unter⸗ 
Offiziere in den Standorten Culm 36 bezw. 45 
Pf.; Danzig 36 bezw. 46 Pf.; Dt. Eylau und 

raudenz, je 35 bezw. 44 Pf.; Marienwerder, 
Oſterode und Rieſenburg je 34 bezw. 43 Pf.; 
Roſenberg 34 bezw. 42 Pf.; Schlawe 34 bezw. 
43 Pf.; Soldau 29 bezw. 36 Pf.; Pr. Star⸗ 


1,90 Meter, gegen 2,26 geſtern. 3 72 
. : { 5 iſt 
(Weiteres im zweiten Blatt.) n — 
J — 18 2 nen „Aufgang 3 Uhr 44 Min., Untergang 
Podgorz 30. Juni Herr Bürgermeiſter | 8 Uhr 23 Min. 
Kühnbaum trittmorgen einen — — — 23. |, 15 1 — 4 ii Uhr — Min. Nachts., Untergang 
Juli an. Als Bürgermeiſter und Standesbeamter : „ Meist hei S 
ſowie als Amtsvorſteher des Amtsbezirk Podgorz „ ä wärmer. Strich⸗ 
wird Herr K von Herrn Rentier Vo ß hierſelbſt und] Dienstag, den 4. Jull: Vorwiegend heiter bei Wol⸗ 
als Amtsvorſteher des Bezirks Neſſau von dem Bel. | kerzug, warm,sftellenweire Gewitter. 
Herrn Heinr. Balzer in Gr. Neſſau vertreten. 3 
— In der katholiſchen Schule beginnt am Mon⸗ 5 ? 
tag Herr Bauunternehmer Panſegrau mit dem Berliner telegraphiſche Shane, 
von der Kgl. Regierung geforderten Umbau. — Tendenz der Fondsbörſe 
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des verſuchten Mordes, ſo doch des verſuchten 
Todtſchlages für überführt und beantragte 
bei den Geſchworenen inſofern die Schuldfragen 
zu bejahen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Cohn, plaidirte hingegen auf Freiſprechung. Die 
Geſchworenen ſprachen die Angeklagte dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß des verſuck ten 
„Todtſchlages ſchuldig, billigten ihr aber mildernde 
Umſtände zu. Demzufolge verurtheilte der Ge. 
richtshof die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängniß. 
Heute führte an Stelle des Herrn Land- 
gerichtsdirektors Wollſchläger, der in der einen 
Sache als Zeuge geladen war, Herr Landgerichts⸗ 
rath Hir ſchberg den Vorſiz. Als Beſſitzer 
fungirten die Herren Landrichter Hirſchfeld und 
Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weiſſermel.“ Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Referendar Riebold. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an ber Arme zu. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Fiedler aus Culmſee, für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 30 Mk. 
Sattlermeiſter Stefan, Uhrmacher Lange, Drechs⸗ Geldſtrafe eventl. zu 5 Tagen Gefängniß. — In 


5 zus bdoftltüäft orn. IT von der Kgl. Regierung geforderten Umbau. — | Tendenz der Fondsbör re feſt f. 
gardt 32 bezw. 40 Pf.; Stolp 33 bezw. 42 Pf.; unter die Anklage des Meineides geſtellt war, Di iwilli fei n ä AIR EE FE 216,— 216,1 
Strasburg 33 bezw. 41 Pf.; Thorn 32 bezw, gab zu feiner Entſchuldigung an, daß er geglaubt e L eee eee Hallen 8 Legt . = 218,20 5 
40 Pf.; Konitz, Marienburg und Neuftadt je 36 | habe, die Frage nach ſeinen Beſtrafungen ihr diesjähriges Sommerfeſt. — Die Urlifte der Oeſterreichiſche Banknoten a 69,70 109,88 
bezw. 46 Pf. beſchränke ſich auf die Feſtſtellung der Thatſache, in hieſiger Stadt wohnhaften Perſonen, die als Baus 9 le un 8112 | Fr 
(Eine ſchwere Betriebsſtörung] | ob er wegen Meineides vorbeſtraft worden ſei Schöffen oder Geſchworene einberufen werden] Preußiſche Konjols 3½ o % abg. .| 93,60] 99,0 = 
entſtand heute Mittag gleich nach 12 Uhr auf | oder nicht. Auf Grund der Beweisaufnahme können, liegt bis Dienſtag, den 4. Juli, Abends Deutſche Reichsanleihe 3 % . . 9.60 903) 
der elektriſchen Straßenbahn in der | nahmen die Geſchworenen an, daß Angeklagter 74 : 0 inſich „ Deentſche Reichsanleihe 3¼ %, .. 99,0 99,60 5 
- } l u l 6 Uhr, im Magiſtratsbureau zur Einſicht der In 5 ſandbrieſe 3 © Ii 8870| 86.40 2 
Breite⸗ und Eliſabethſtraße. Auf der Strecke von | ih im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht habe. tereſſenten aus. — — a 27 ia „eas re 
Weeſe bis zur Brückenſtraße fiel der Strom⸗ Sie bejahten danach die Schuldfrage. Der Ge- f Posener Pfandbrieſe 30 u 4973 | 973) 
leitungsdraht herunter, weil der quer über die richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren 5 Poſener Pfandbriefe 4 0% . . 0239 02,0 ag 
Straße führende Tragedraht abgeriſſen war. Zum Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte Vvermiſchtes. Polniſche Pfandbriefe 4½ % » + » [7 30 00, 
Glück wurde Niemand von dem herunterſtürzenden | auf die Dauer von 3 Jahren. Gleichzeitig wurde ; 7 GT, Tut. 1% N 9 ee Mr 0 Sa 
Draht getroffen, und jo ging die Sache ohne Angeklagter für dauernd unfähig erklärt, als Der Kaiſer und der ſeemänniſche] Num cht Rente 1804 4 REDE SIE n 7 a 
ernfteren Anfall ab; beim Fleiſchermeiſter Jaſinski | Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu | Sport. In Kiel hat der Kaiſer am Mittwoch] Diskon. Kommandit-Antheile . > [969-1699 
in der Eliſabethſtraße wurde jedoch die große werden. Abend auf einem Feſt der Marineakademie eine Harpener Bergwerk⸗Aktien . | —.- 209,09 
Schaufenſterſcheibe vollſtändig zertrümmert. Ein In der zweiten Sache, die heute zur Ver: Rede gehalten, in der er ſeiner Freude darüber Nor dd. 5 244i 
Hund, der dem auf dem Boden liegenden Leitungs- handlung kam, wurden verüttheilt: der Dachdecker Ausdruck gab, daß das Wort „Unſere Zukunft . 8 81% si,, 
draht zu nahe kam, bekam einen gehörigen elek⸗Zarski aus Liſſewo wegen wiſſentlichen Meineides liegt auf dem Waſſer“ mehr und mehr um ſich Spirtus: 50m locke 
triſchen Schlag. Es wurde ſofort der Strom in der zu 3 Jahren Zuchthaus und der Zimmermann greife. Insbeſondere freue er ſich, daß auch dio. Toer . . 4 50 4% 
Breitenſtraße (bei Sternberg) bis zum Bahnhof [Bleck wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen Münchener gekommen ſeien, und daß dieſe ſich Wechſel⸗Dit tont 4½ E 
abgeſperrt und zur Wiederherſtellung der defekten zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus; der mitange⸗ erſte Preiſe geholt hätten. Er wünſche von Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 51 5 
Leitung geſchritten. Unterdeſſen konnte der Betrieb. | klagte Arbeiter Nickel wurde freigeſprochen. Herzen, daß dieſe Freunde aus dem Binnenlande Prirat Diskont 40%. 9 2 
der elektriſchen Straßenbahn nur von der Breiten⸗ *, [Straffammer.] Geſtern gelangten viele Nachahmer finden möchten. Der Segeliport, 4 
ſtraße nach der Bromberger Vorſtadt hinaus ſtatt⸗ | 3 Sachen zur Verhandlung. In der erſten war | dem wir huldigten, ſei ein Sport, bei dem es ſich 4 
I. ee ER der frühere Gutsverwalter Paul Lux, ohne feiten 4 ee 29 755 8 a = 1 
8 (Schwurgericht. Die Beweis- Wohnſitz, wegen Diebſtahls und wiſſentlich faljcher | Können und die Ehre entſcheide. Daß dieſer Spo ene 2 
aufnahme in der geſtern verhandelten Sache zog Anschuldigung e Lux ü Aa ſich immer weiter glücklich entwickle, darauf leere o = 
ſich bis zum Abend hin. Die Staatsanwaltſchaft Stellung als Inſpektor des Gutes Hohenhauſen er ſein Glas und rufe Hurrah. i f Eu Seidenstoffe 3 
g hielt die Angeklagte durch dieſelbe, wenn auch nicht ſich verſchiedene Sachen widerrechtlich angeeignet Zum künftigen Wohnſit eines 1 


kaiſerlichen Prinzen iſt das alte Schloß neueſte, modernfte Genres in gewählteſten Deſſins, 
zu Schwedt a. d. Oder auserſehen. Das Schloß ſchwarz. weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
iſt im 16. Jahrhundert gebaut und wird jetzt porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
reſtaurirt. Im Königlichen Schloſſe zu Berlin Anerkennungsſchreiben. 

liegen zur demnächſtigen Beſichtigung durch den e n 
Kaiſer Photographien der mit bildhaueriſchem Adolf Grieder & C y Zürich (Schweiz). 
Schmuck verſehenen Giebelfelder aus, welche für Königliche Hoflieferanten. y 
das Schwedter Schloß vom Bildhauer Walter ge- 
arbeitet wurden. 


und ferner den Gutsbeſitzer Schlegel in Hohen⸗ 
hauſen wider beſſeres Wiſſen denuncirt haben. Die 
Verhandlung endigte indeſſen mit der Freiſprechung 
des Angeklagten. — In der zweiten Sache betrat 
der Beſitzer Adalbert Kowalski aus Plywac⸗ 
zewo unter der Anklage der Körperverletzung und 
Störung des Gottesdienſtes die Anklageb ank. 
In der katholiſchen Kirche zu Schoenſee hatte die 
Beſitzertochter Roſalie Gutkowski aus Plywaczewo 
eines Sonntags in einer Bank Platz genommen, 
die Kowalski als die ſeinige in Anſpruch nahm. 
Dieſerhalb entſtand zwiſchen Beiden Streit, weil 
die Gutkowski behauptete, daß die fragliche Bank 
von ihrem Vater gemiethet ſei. Der Streit artete 
ſchließlich in Thätlichkeiten aus, indem Kowalski 
die Gutkowski am Arme faßte und aus der 
Bank zu zerren ſuchte. Hierbei kam die Gut⸗ 
kowski zu Fall und zog ſich eine Verletzung am 
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; e en — Eine reiche Dame, welche ® 
Neueſte Nachrichten. durch Dr. Nicholson's Künfiliche — 1 
RN Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt wordeniſt, it 
Bremen, 30. Juni. In der Juteſpinnerei | feinem Inſtitute ein Geſchenk von 2500 Mark über 
und Weberei Bremen brach heute Abend Groß macht, damit ſolche taube und schwerhörige Perjonen, 2 
feuer aus, durch welches 5 große Lagerſchuppen] welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommieln zu 


mit werthvollem Inhalt zerſtört wurden. Es wird 1 8 2 D 


Brandſtiftung vermuthet. Nicholson „Longeott,“ Gunnersbury 


Ro m, 30. Juni. Die Parlamentstagung it | London, W,. England. 
durch königliche Verfügung von heute geſchloſſen. 
(Wegen der wüſten Skandalſzenen im Parlament. 
D. Red.) 


Die Lieferung Dieffentliche ( eee e wei Lehrlinge 
des Bed N ae Verſtei erung. a 8 
Vietunlien uud oe dee . — den 6. Jul) 15 Johannes Cornelius ein aft er Menne 2 
für das I. Bataillon Nied.“ Schleſiſches werden von L 9 uhr ob im nn. von ſofort ange 5 E 


Juß-⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 ſoll für Katharinen - und von Vormittags 10 uhr THOR N, Brombergerstrasse No, 16/18. 


e Zeit vom 31. Juli bis 28. Auguſt | ab im St. Georgen Hospital Nachlaßſachen Julius Rosenthal, 


1899 (während der Schießübung des verſtorbener Hoßpitoliten öffentlich an Meift- || RE Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalt 4 En 
Regiments auf dem Schießplatz Thorn) „ 1 = 2 9 
vergeben werden. Angebote ſind im ver⸗ Der Magiſtrat. Senk- und Tief bohrbrunnen. IR II 48 Mid El 3 
ſchloſſenen und verſiegelten Umſchlage Abtheilung für Armenſachen. Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. N 2 


fret die unterzeichnete Verwaltung koſten⸗ 


hei 12 zum 7. Juli 1899 ein⸗ Min Gtundſſück 
reichen. 
Die Kuchen ⸗ Verwaltung 2 Baderſtr. 2 


des J. N., tl. . t verzinſt, verk. i 
oo 


Zwangsverſteigerung. . Heilung . 


Dienſtag, den 14. d. Wts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen —. — 1 
1 größere Parthie Wäſche, 
Tri enen Sereen 


Baumaterialien-Handlung. 
Technisches Bureau für Architectur u. Hochbau. 
Anfertigung sämmtlicher 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertsxen. 
Uebernahme von Bauleitungen. 
Specialität Fassadenzeichnungen. 


zum Wäß a wird — 8 


äckerstr. 


eine, aber nur tüchtige Fran zur Arbeit, 
wegen Erkrankung der vorigen. Beschäftigung 
dauernd. Lohn 1.50 pro Tag. 5 d 
M. Kierzkowski, 

Brückenur. 18. part. Er 

Ducke von jotort Kindergärtnerin, Bonmen 
nach Rußland ſchon zu größer, Kindern 
bei freier Reiſe u. bob. Gehalt, Buffetfrl. 
Verkäuferin, S „Wirthin, Kochmamſell, 
Köchin, Stubenn ädch., Kellnerlehrlinge, 1 
diener und Kuticher, alle bei hohem Gehalt 
St. Lewandewekl, Agent. Heiligeneififir. 17 


Freundl. Wohnung 
2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktbe. 
zu vermietb. Mellienſtraße 84, 3 Tr. 8 


Die I. Etage 


N — 


Schriftliche und rechneriſche 7 * 
Arbeiten | bine ſechniſche Kraft, 
Gedſuche jeder Art. eventl. Feldmeſſer zur Ausführung 
August Richter, eines Entwurfs für eine Feldbahn wird 
Breiteſtr. 6, III. auf ſofort geſucht. 
und Damenſchirme, Damen⸗ 


5 RE 7 N 
corſets, 1 Bierapparat, 1 Bil⸗ Sarniion-Baubenmier Us Thon, 


lard, 1 eiſernes Geldſpind, 17 Steinbrechmaſchine r 


Bände Brockhaus Converſa - Selhstverschuldete Schwäche acht zu letben oder zu tanfen 


lechten, Eyphilis 
We 
Homöopathische Anstalt 


Nach Auswärts brieflich. 


tions-Lerifon, 1 Schreibtiſch der N „ ſämmtl ts Maurermeiſter Hinz, Thorn. der beim 2. Jägerdatl dient und im Herbst 0 
mit Auffatz, 1 Spiegel, Re: rand. beit Adern A Alu deal Gefahr . Hinz, Thorn. eee e ee eee 1 1 a —— — 
ſtaurationstiſche, Stühle, So: er nicht approbirter rt, Hamburg, * M 1 a Baar — 1 U ge Kell 
5 phas, 1 Vertikow, igarren „TTT ö be dauernde Et in Thorn z. bek. Weft E erwohnung 
u. A. m. Eine rau werden teparirt und anfpolirt| Of. u. 2766 an die Expedition d. Zeitung 2 Stuben u. Zubehör von ſolort zu ver 
he hentlich gegen baare Zahlung verfteigern. zum Austragen der 1 Bien e i Sifßlermeifter . SEP HE ik ; e - 
| _ Parduhn, Troge, C. Schütze, Bädermeifter, | flit neues Herren⸗Fahrrad Ein kl. mäblirtes Zinner 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Strobaudſtr. 15. Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. billig zu virkauſen. Mellienſte 112, part. r. fit von ſef. zu verm. Strobandſtr. 


16, part. l. 


Nachruf! 


Am 29. Juni er. verschied nach kurzem, schwerem Leiden der frühere 
Formermeister 


Herr Christian Schaefer. 


Der Verstorbene erlebte vor 11 Jahren bei vollen Kräften in meiner Fabrik 
sein 50jähriges Meister-Jubiläum. Derselbe war beidem Entstehen meiner 


Giesserei betheiligt und hat zu blühendem Wachsthum und Gedeihen 


5 derselben sorglich beigetragen. 

5 Durch treue Pflichterfüllung hat er sich die Achtung und Liebe seiner 
> Vorgesetzten und Mitarbeiter in reichem Maasse erworben. 

8 Sein Andenken werde ich in Ehren halten. 

E Thorn, den 1. Juli 1899. 

2 E. Drewitz. 
2 

1 

d 

“a 

E 


; | Die Beiteller von 


. Exlrawagen oder beſonderen Anhängewagen 


bitten wir, ihre Anträge dieſerhalb Mess ſchriftlich an unſer Bureau in der 
| -Säulfiraße zu richten, da wir im Intereſſe eines geregelten Betriebes mündliche 
3 * od. Abbeſtellungen durch unſere Wagenführer ꝛc. nicht anerkennen können. 


Die Betriebs⸗Verwaltung. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich das von meinem 


Br 
2 % Manne Emil Schumann übernommene 
. Colonialmaaren⸗ u. Deſtilationsgeſchäft 
3 f > am heutigen Tage dem Kaufmann Herrn 
@ Max Kopczynski 
85 d 2 käuflich en . f = 
a itte. 
E < 400 00 Be N 1 ee 5 ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
* T „ li 1899. 
= « a Hochachtungsvoll 
2 4 Frau Jenny Schumann. 
\ > — fi —— 

ir i Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige ſichere ich ſtreng reelle und auf⸗ 
* merkſame Bedienung zu und bitte um geneigt: Unterſtützung. 

Thorn, im Juli 1899. 
j 4 ee Hochachtungs voll 
M. Kopezynski. 
AAAAAAAAAAAAAL 


Preußiſch che 


æu Berlin W., e 27. 


Verſicherungsbeſtand . Mk 138 525 023,00 


u. jährliche Rente je 133 268,99 
Prämien, Zinſen u. Gebühren 

Einnahme pro 18998 „ 7 866 755,99 
Bis Ende 1898 ausgezahlte 

Verſicherungsſummen, Renten 

und Policen⸗Rückkaufswerth. „ 26 491 570,00 


Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapttalverfiherungen auf 
2 Penſionsverſicherungen. 
E Betheiligung am Geſchäftsgewinn. 

2 die Bureaus und alle Herren Agenten der Geſellſchaft. 


Ludwig Wollenberg, Thorn. 


ilige böhmiſche > 
Bettfedern! 


BGEBSREHBS 
Halte mein 


Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
18; 10 Pune ſchneeweiße, baunen- 
De ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 

laum) M. 3, 4, 5, 6 per 


) A 
b. Mesa franco per Nach⸗ u e 2 fe 


ya 
Fig Umtauſch und Rücknahme spe 1 K 1 
8 ee. Bei * bitte um — 
genaue Adreſſe Pr. ee 
en 


Benedikt Sachvel 


Klattan 1222, Böhmen. 


ae een 

Ma mit und ohne Benfion zu 
vermielhen. Araberſtraſte 16. 

EEE 


Gelbe £upinen, 
Wicken⸗ Gemenge, 
Hafer, Gerſte, Erbſen 
offerirt 


a ˙ ih Heiz Sasllae etz 
f 


r e ee Sonntag, den 2. Juli er. und folgende Tage 


— 


. i 
4444444444444 


Todes⸗ und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung, ſowie Renten⸗ und 
ö Jährliche Prämien⸗Ermäßigung garantiert, außerdem noch 


Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft, durch die Direktion, 


General⸗Agent für den Bezirk Thorn: 


2 Eröffnung des 
Henen Bahnhofshotels 


Thnlgarten-Feftauranl 


für Gäſte und kleinere Vereine 
als 9 A beſtens empfohlen. 
Die iſt noch für einige Tage 


a tt. 


H. Safian. 


Druct und Ver lag der 


ET DEREN EN 


zu Vollsgärtn während des Vollsſtſts. 


ne In Sonntag, den 2. Juli an und folgende Tage 


befindet ſich das 2 Schaugeſchaft, welches 
2 85 f d Büchler's 
wiſſenſchaftlich zoologiſche 
Aus ſtellung 


beſtehend aus 


50 lebenden Maturſeltenheiten, 


einzig in ihrer Art in Deutſchland exlſtierend. 
. da Eintrittspreis iſt billig 19 5 1 Für 


Film- Thel. 


Direktion: G. Hubert. 
Sonntag, den 2. Juli 1899: 


Scöfuugs Surfellung | 


ovität I. Ranges! 
anz u 
. faft aller Bühnen. 


gebiete 8 


Volksſtück in 3 Akten von Victor Léon 
Perle des 1 


Montag, den 2. Juli 1899: 
Erfolgreichſte Novität dieſer Saifon ! 
Im Reſidenz⸗Theater ſchon ſaſt ein Jahr 
auf dem Spielplan und bei täglicher Auffüh⸗ 
rung noch immer ausverkaufte Lüner 


en! 
Grohartigfter = 


Der Schlafwagen- Fe 


Schwank in 3 Akten von Alexander Biſſon. 
In deutſcher Bearbeitung v. Benno Jacobſon. 


Kaſenöſfaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
äberes die Tages iettel. 


Krieger · Verein. 


Sonntag, den 2. Juli 1899: 
Kinder⸗ 


volksfeſt 


in der Ziegelei. 


Erwachſene 
Pfg., Kinder und Militär 1 


ö i Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 
>> un 110 Uhr. 
Sollte Pr 3 nicht g lien haben, zahle ich Jedem 3 Mark zurück. 


Volksgarten. 


Großes volksfeſt 


à la Vogelwilese. 
Von 4 Uhr Nachmittags an, bis 10 Uhr Abends 


Großes Doppel - Soncert 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm Pionter-Batl No. 2 unter Mitwirkung eines berühmt en 
Kylophon- Virtuosen. 

Auf dem Feſtplatze eingetroffen: 
Wissenschaftl. zoologische Ausstellung, 
beſtehend aus 50 lebenden Naturfeltenheiten. ER 


asperltheater. Seelöwentheater. 
Bilder-Panerama, Grosse mech. Schiesshalle. wi ne Crane a ne dem Fon 
Dampfschiffesroussel Luftschaukel, ete. ete. bt von 4 
Zum Beſuche ladet ergebeuſt ein Mi li is Ko rt 
P. Schulz. hitaf- onze 


ausgeführt vom Trompeterkoros des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Tombola, 


Kinder⸗Beluſtigungen. 


Tulgz⸗ Vergnügen. 


Eintritt für ll. 10 Pf., für Nicht⸗ 
mitglieder 20 Pf. 
Zur zahlreichen Beiheiligung ladet ein 
Der Vorstand. 


Grunau s 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, . Syphons und Flaſchen: 
Erlanger, Gebr. Reif. 


Nürnberger (Siechen). 


BEE Königsberger Wickbold. m 
Echt Berliner Meissbier. Echt 


SS Grätzer, S 
Frauen burger Mumme. 


vvvvvvvvvvvvvv 


Schützen ⸗Verein 
Moeker. 
Kön den 2. Juli 1899: 


Königsſchießen 
großes Schützenfest 


verbunden mit einem 


Preisſchießen. 


Um 2 Ur 


großer Feſtmarſch 


nach Ki S t 8 garten. 


Fußes Borten, 


Münchener 2 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Thorn. 


den 


1 ne“ S tag, den 2. Juli 1899: 1 
„Reichskrone. N es = der Kapelle des 75 5" Nellie, Regiment 
Heute ir den 2. Juli er.: 1% Abends 
Froßes Innzfränzen) SE | großes Neuerwert 
im neuen Saal vorher rfa hrt prachtvolle Beleuchtung des 


Damp 
nach Gurske. 


Anterhaltungsmufik. 


Anfang 6 Uhr Abends. 


Entree für Nichtmuglieder A Perſon 20 
Pfennig, Kinder die Hälfte. 


— frei. Der Vorstand. 


” gWettfebern find zelfeel ) . SD, Radfahrer - Verein, ah 
10 Blend nu in Bromberg a „Vorwärts.“ | Concert, Feuerwerk 
1.8 geſchliſſene Vi t 2 H t 1 N 2% Uhr: Abfahrt zum 7 
A 10 Pfund ICtOorla-Hote 5 Rennen. Start; Chauſſee⸗ d 7 
2 befiere M. 10, 10 B 7 daus Moder. Zablreiche Ber un anz. 
ine ber . Bi ee a . 1 ſheiligung erwünſcht. aher mit Dampfer „Being Wilhelm“ 
2 aunenweiche ge⸗ * ermit ergebenſt angeze daſſelde ** 4 7 
2 ag er: M. 15, wird mit ee en 7 Son 2 Juli bis zu . 2½ Uhr. Anlegeſtelle: Brücken 7 
A 20, 25, 30. ausgeſtattet und von bewährter Hand 3. 1 Karten — Perſonen à 60 Pf., — Jeden er 
7 15 5 ? geleitet werden. e UI Kinder 30 Pf. 2 ſind auch am Dampfer 


Extrazug nach Uttlotschin. 


erhältlich. 


el. 


it it nein Operations zimmer 
10 


2 Der Vorstand. Abfahrt von Thorn Stadt 2° Nachm. 
Clara Kühnast, H (Auf dem Bede asg —— 
9. B. 8. „, Mandler Verein 


Regenwetter für 1000 Perſonen.) 
R. de Co 


Beſtes ontag, den 3. Juli 1899 


berlin. raten Schmalz |" im Tivoli-Gtablifiement 
Seräud, feilen spes Griſts Garfenconcert 


empfiehlt in bekannter Güte. 2 ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 
F. W. Klingebeil, unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 


urt a O rn Stork. 


Ani deren Angehörige 
4000 Mk. ya, d 


859 3 — „Nichtmitglieder“ 2 — 
i — 5 e 1 . * Ning 8 brieiſe 8 Uhr Abends. 
en unt 
vieſer Zeitung. . Der Vorstand. 


athsbuchdrudere : 


Dampfer „Graf Moltke“ 


fätzrt Sonntag den 2. d. M. 
mit Mufit 


nach Czernewitz. 


zwei Blätter u. illuſtrirtes Sonntagsblatt 
deck, Thorn. 


